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Eigene kreative Spickzettel erstellen & nachhaltig lernen!
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den Stoff wirklich zu verstehen? So werden die gelernten Inhalte nicht nach-
haltig im Gedächtnis verankert und schnell wieder vergessen. Eine kreative 
Methode, mit der Schüler*innen nachhaltig lernen und die das vernetzte Denken 
fördert, sind Memoflips.
Ein Memoflip ist ein selbst gemachtes kleines Heft aus einzelnen Blättern, die 
zusammengeheftet werden. Darin stellen die Schüler*innen ihre individuellen 
Lernergebnisse zu einem Themengebiet komprimiert dar – sei es in Form von 
Mindmaps, ABC-Listen, Wortbildern, Diagrammen u. v. m. Der Kreativität sind 
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flips sowie allgemeine Kopiervorlagen wie zum Beispiel eine Bastelanleitung 
und einen Bewertungsbogen. Darüber hinaus beinhaltet der Band zahlreiche 
Arbeitsblätter mit passenden Aufgaben und Erwartungshorizonten zu fünf Lehr-
planthemen des Geschichtsunterrichts der Klassen 7 bis 10. Geringer Aufwand, 
da nicht viel gebastelt werden muss, hohe Motivation und nachhaltiges Lernen 
sind garantiert!

Die Themen:
Die Kreuzzüge | Die Amerikanische Revolution | Die Gesellschaft im Deutschen 
Kaiserreich (1871–1918) | Die Kuba-Krise | Verschwörungstheorien

Der Band enthält:
 eine hilfreiche Einführung
 allgemeine Kopiervorlagen für die Arbeit mit Memoflips
  methodisch-didaktische Hinweise, Arbeitsblätter und Erwartungshorizonte zu 

fünf Lehrplanthemen

Der Autor:  
Boris Hucker – Realschullehrer für Englisch, Geschichte, Gemeinschaftskunde, Ethik, 
Geografie und WBS
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Lösung AB 1

1. a) Jamie Berger
b) 12 Jahre
c) Pony-Pottfrisur
d) Kleidung, die Mutter ausgesucht hat, z.B. grüne Cordhose, blaues Polo-Shirt2. Style – Stil

Channel – Kanal
Hipster – Modemacher
cool – toll

3. a) Er war pickelig, trug eine Pony-Pottfrisur und die Klamotten, die seine Mutter ihm kaufte.
b) Er trägt ein Jackett und eine Krawatte, dazu eine Jogginghose und neonfarbige Schuhe.
c) Jungs und Mädels

d) Individuelle Lösung

Lösung AB 2 

1.   Jamie mit Pottfrisur und altmodischer Kleidung/cooler Typ mit Krawatte, Jackett, Jogginghose und orangen 
Schuhen

2. Ein Freund von Jamie ging mit ihm shoppen.Jamie verbrachte viel Zeit in Umkleidekabinen.Zunächst wagte er nur blaue oder schwarze Pullover zu tragen, dazu Jeans und Sportschuhe.
 Dann aber traute er sich auch mal ein Jackett, einen langen Mantel, Neonkleidung oder einen Frack mit Hut 
zu tragen. 

3. Duschgel, Tuch, Hosen, Schuhe, Schmuck

Lösungen
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Sind Modechannels eigentlich nur was für Mädchen? Aber nein! Auch Jungs wollen gut aussehen, 

und oft sind sie viel unsicherer in Sachen Kleidung als Mädchen.

Jamie Berger hat das an sich selbst erlebt. Als er zwölf Jahre alt war, fand er sich total hässlich und 

unattraktiv. 

„Ich hatte eine Pony-Pottfrisur, war pickelig und trug das, was meine Mutter mir aus der Stadt 

mitbrachte. Das war zum Beispiel eine grüne Cordhose oder ein blaues Polo-Shirt. Darin sah ich 

aus wie ein Spießer, der den Schuss nicht gehört hat“, berichtet er. „Es gab kein einziges Mädchen in 

der Schule, das auf mich stand. Und nicht nur das. Die Jungen mochten mich auch nicht.“

Als Jamie merkt, dass sich alle über ihn lustig machen, versucht er, seinen Style zu ändern. Er schaut 

sich YouTube-Videos an, aber die sind nur für Mädchen gedacht. Die helfen ihm nicht. 

Ein Bekannter, der in der Modebranche arbeitet, berät ihn schließlich. Von ihm lernt er, sich so zu 

kleiden, dass es ihm und auch anderen gefällt. Jamie Berger zieht mit ihm zusammen durch die 

Stadt und schaut sich zum ersten Mal in seinem Leben selbst Klamotten an – sogar Schuhe. So oft 

wie zu der Zeit hat er noch nie in einer Umkleidekabine gestanden. Aber er lernt – er lernt sogar 

richtig viel. Zunächst probiert er nur sichere Sachen – blaue und schwarze Pullover, Jeans, Sport-

schuhe, mal ein Basecap. Dann aber wird er immer mutiger. Er trägt auch mal Neonfarben, mal 

einen langen Mantel, sogar mal Stiefel mit Absätzen. 

Irgendwann fällt ihm auf, dass die anderen ihm nachstarren, und zwar nicht nur die Mädels, son-

dern auch Jungs. Einige Freunde fragen ihn nun um Rat, wenn sie nicht wissen, was sie zum ersten 

Date oder zu Mutters Geburtstag anziehen sollen. 

Das bringt ihn auf die Idee, einen eigenen Channel zu gründen, 

einen Channel über Mode – von Jungs für Jungs. 

Seitdem beschäftigt er sich viel mit Klamotten, Schuhen, Kosme-

tik und Schmuck. Auch Hüte, Mützen und Tücher gehören zu 

seinem Style.

Hipster-Hugh nennt er sich. Jede Woche erscheint ein 

neues Video von ihm. Immer beginnen seine Clips mit 

einem Intro und seinem Logo. Dann nimmt er seine Fans 

mit auf den Weg durch seinen begehbaren Kleiderschrank.

In dem neusten Clip präsentiert er sich mit Jackett und Kra-

watte, dazu eine schwarze Jogginghose und orange Sport-

schuhe. 

Hipster-Hugh hat mittlerweile fast eine Millionen Klicks. 

Nicht nur Jungs schauen sich die Videos an. Auch die 

Mädels lieben seine Modetrends – oder vielleicht sogar 

ihn, denn er ist wirklich ein cooler Typ. 

Text 1 –  Ein Modechannel für Jungs
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AB 2 –  Das Zirkuskind Clarissa

1.  Welche Antwort stimmt? Kreuze an:

Der Zirkus heißt 

a) Sarasani  b) Sarissima  c) Samilla

Clarissas Aufgabe ist es

a) das Zelt aufzubauen

b) die Plakate aufzuhängen

c) sich um die Tiere zu kümmern

Wie viel Pudel haben sie:

a) zwei   b) drei   c) vier

2.  Vervollständige die Sätze:

Zuerst galoppieren sie ihre 

Pferde

bis sie den Trick in der Show 

zeigen können.

Am späten Nachmittag

hintereinander an.

Es wird noch eine Weile 

dauern

ist das Zelt aufgebaut.

Dabei müssen sie genau

auf das Tempo der  anderen 

achten.

3.  Lies die Anzeige. Würdest du dich bewerben?

Wir suchen für den Sommer einen jungen Menschen, der mit uns mitziehen möchte. 

Du musst die Zirkusluft lieben und mutig sein. 

Bewirb dich noch heute über unsere Homepage. 

Begründe deine Antwort:
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4 Vorwort

Vorwort

Vorwort

Liebe Kolleg*innen,

der vorliegende Band konzentriert sich auf kreative Aufgabenformate für Memoflips in den Klas-
sen 7 bis 10 und ist in fünf thematische Kapitel unterteilt. Jedem Kapitel ist eine Seite mit metho-
disch-didaktischen Hinweisen für die Lehrkraft vorangestellt. Darin enthalten sind Hinweise und 
kommentierte Links zu digitalen Angeboten. Die einzelnen Kapitel gelten in sich als geschlosse-
ne Einheiten, um vollständige, sechsseitige Memoflips herzustellen. Dabei erheben die Kapitel 
jedoch keinesfalls Anspruch auf inhaltliche Vollständigkeit. Vielmehr bieten sie Schlaglichter zu 
den Themenkomplexen. Ausgewählte Lerneinheiten eines Kapitels können jedoch selbstver-
ständlich auch ausschließlich für die Gestaltung einer Seite eines individuell gestalteten Me-
moflips verwendet werden. Vice versa können die Kapitel durch weitere Materialien ergänzt wer-
den, falls umfangreichere Memoflips erwünscht sind. Jedes Kapitel endet mit einem detaillierten 
Erwartungshorizont. Bei offenen Arbeitsaufträgen, insbesondere bei der Erstellung passender 
Darstellungen für den Memoflip, sind grundsätzlich mehrere Lösungen denkbar.

Dem Titel entsprechend sind alle Arbeitsaufträge auf die Erstellung von Memoflips ausgerichtet. 
Trotz der methodischen Abwechslung und Schüler*innenorientierung, die durch die Arbeit an  
Memoflips in jeder Unterrichtsstunde garantiert werden, gilt es aus geschichtsdidaktischer Sicht, 
weiterhin das Primat der Didaktik zu beachten: Aus den übergeordneten fachlichen und päda-
gogischen Zielen leiten sich die spezifischen Medien, Methoden und Sozialformen einer Unter-
richtsstunde ab.

Der Band reiht sich in die aktuelle Diskussion um kognitiv aktivierenden Geschichtsunterricht 
ein. Die vorgestellten Unterrichtsbeispiele sind größtenteils praxiserprobt. Sie eignen sich, um 
an Vorwissen anzuknüpfen, kognitive Dissonanzen auszulösen und Inhalte vertieft in individuell 
komprimierten Darstellungen zu verarbeiten. Auch geschichtsdidaktische Prinzipien, insbeson-
dere das der Personifizierung, finden in den Materialien Berücksichtigung. Daher erzeugen sie 
unter Schüler*innen Betroffenheit, wecken Interesse und fördern kreative Arbeitsergebnisse. 
Kurzum: Die Arbeitsaufträge und Materialien dieses Bandes ermöglichen kognitiv aktivierendes, 
nachhaltiges Lernen.

Viel Spaß und gutes Gelingen beim Durchstöbern und Ausprobieren der Materialien!

Herzliche Grüße

Boris Hucker
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Einführung

Einführung

Ein Memoflip ist eine Art selbstgemachtes 
dünnes Heft. Der Begriff setzt sich aus den 
englischen Wörtern memo als Kurzform für 
Memorandum und flip für umblättern bzw. 
drehen zusammen. Die Begriffsmischung 
bezieht sich auf die originelle Aufmachung 
und Funktion des Mediums. Ein Memoflip 
hat nämlich die Gestalt von vergrößerten 
zusammengehefteten Karteikarten. Durch 
das Aufblättern der einzelnen Register 
gelangt man zu den Aufzeichnungen bzw. 
Memoranden. Diese Seiten eines Memo- 
flips dienen der Strukturierung individu-
ell zusammengefasster Lernergebnisse. 
Dadurch eignet sich diese Form der Ergebnissicherung ideal, um historische Sachverhalte bei-
spielsweise für Klassenarbeiten durch wiederholtes Üben anwendbar zu machen. 

Herstellung von Memoflips

Für die Herstellung eines Memoflips werden DIN-A3-Papiere oder DIN-A4-Papiere in Abhängig-
keit von der Größe des Memoflips sowie ein Tacker mit zwei bis fünf Nadeln benötigt. Das grö-
ßere Format eignet sich vor allem für jüngere Lernende, die häufig noch Schwierigkeiten haben, 
klein zu schreiben und prägnant zu formulieren. Notfalls kann auf den Tacker verzichtet werden, 
indem die einzelnen Papierblätter nur gefaltet werden. Im Rahmen der Unterrichtsvorbereitung 
kann die Lehrperson gemäß der Bastelanleitung (KV1) Memoflips – für kleinere Lerngruppen 
und jüngere Lernende – durchaus selbst anfertigen. Gerade bei kleineren Klassen hält sich der 
Vorbereitungsaufwand in Grenzen. Es gilt zu berücksichtigen, dass bei jüngeren Lernenden die 
Unterschiede bei den Lerntempi besonders stark ausgeprägt sind. Durch die entsprechende 
Vorbereitung wird der Fokus der Unterrichtsstunde direkt auf fachliche Ziele anstatt auf Bastel- 
aktivitäten gelegt. 

Zur Entlastung der Lehrperson und im Sinne der Erziehung zur Selbstständigkeit können auch 
noch ungeübte Lernende ihre allerersten Memoflips selbst anfertigen. Mithilfe der Bastelanlei-
tung (KV1) sowie des Links https://www.youtube.com/watch?v=v0Qzaj5QECI empfiehlt sich die 
Herstellung in Form einer vorbereitenden Hausaufgabe. Online-Tutorials entsprechen den ak-
tuellen Sehgewohnheiten der Kinder und Jugendlichen. Der Videoclip bietet den Lernenden die 
Möglichkeit, individuelle Pausen beziehungsweise Wiederholungen von Sequenzen einzulegen. 

Grundsätzlich sind Memoflips sehr einfach in wenigen Sekunden und damit während des Un-
terrichts selbst herstellbar. Die Schüler*innen folgen dazu schrittweise den Ausführungen der 
Lehrperson, die die Vorgehensweise parallel erklärt. Um allen eine ideale Sicht zu ermöglichen, 
kann die Modellierung an einer Dokumentenkamera durchgeführt werden. Für die erstmalige 
Anfertigung sollten – bis zum Ende der siebten Klasse – allerdings bis zu 10 Minuten eingeplant 
werden. Bei der Herstellung des ersten Memoflips sind generell Momente der persönlichen 
Zuwendung und dadurch entstehende Wartezeiten für die restlichen Klassenmitglieder zu be-
rücksichtigen. Im Internet gibt es inzwischen erste kommerzielle Anbieter von Memoflips. Es gilt 
jedoch, die relativ hohen Kosten zu beachten.
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https://www.youtube.com/watch?v=v0Qzaj5QECI
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6 Einführung

Einsatz von Memoflips im Geschichtsunterricht

Memoflips erheben keinesfalls den Anspruch, die Inhalte eines geschichtlichen Themas vollstän-
dig darzustellen. Vielmehr stellen sie themengebunden individuell erarbeitete Schlaglichter dar. 
In Abhängigkeit vom Themen- und Zeitumfang der Unterrichtseinheit haben sich für Memoflips 
insgesamt sechs bis zehn Register als praktikabel erwiesen. Die vorliegenden Materialien orien-
tieren sich darum an sechsseitigen Memoflips. Für ein sechsseitiges Memoflip werden drei Blät-
ter Papier, für ein achtseitiges vier usw., benötigt. Bei einer höheren Anzahl an Registern nehmen 
die eingesetzten Methoden schnell wiederholenden Charakter an. Dünnere Memoflips erübrigen 
sich, da sie keinen Überblick über ausreichend viele Ergebnissicherungen bieten. 

Die folgende Tabelle bietet eine Übersicht zur Einführung des Mediums Memoflip im Geschichts-
unterricht.

Unterrichtsverlauf bei der Einführung von 
Memoflips

alternatives Vorgehen

(1.1) Abspielen des Videoclips unter https://
www.youtube.com/watch?v=tf5Um _zHBWM 
durch die Lehrkraft

(2.1) Präsentation eines Memoflips (aus dem 
Vorjahr, der aktuellen Parallelklasse oder auf 
Fotos) per Dokumentenkamera oder im Stuhl-
kreis durch die Lehrkraft

(1.2) parallele Bearbeitung eines Beobach-
tungsauftrages zu den Merkmalen eines  
Memoflips durch die Lernenden (KV2)

(2.2) parallele Notizen zu Merkmalen von  
Memoflips durch die Lernenden (KV4)

(1.3) Vergleich und Diskussion der Ergebnisse 
im Unterrichtsgespräch

(2.3) paar- oder gruppenweiser Vergleich der 
Notizen 

(1.4) Visualisierung von Musterlösungen durch 
die Lehrkraft (KV3)

(2.4) Präsentation einzelner Lösungen durch 
Lernende; Vergleiche und ggf. Ergänzungen 
durch Klassenmitglieder

Die Schüler*innen müssen die spezifischen Funktionen von Cluster, Mindmap, Tabelle, Wortbild, 
Mesostichon, Flussdiagramm und Zeitstrahl kennen, um diese Darstellungsformen in Memoflips 
gezielt einzusetzen. Zur Wiederholung oder Kurzvorstellung der Methoden bietet sich die Ausga-
be einer kurzen Übersicht an (KV5). 

Einsatz im lehrkraftzentrierten Geschichtsunterricht

Die Erstellung des Memoflips kann parallel zum lehrkraftzentrierten Unterricht ablaufen. Dieses 
Vorgehen empfiehlt sich vor allem bei mit dem Medium noch ungeübten oder eher leistungs-
schwachen Klassen. Die Einstiegs- und Erarbeitungsphase der Unterrichtsstunde sollte dann 
lediglich noch auf etwa 35 Minuten ausgerichtet werden. In der verbleibenden Zeit bereiten die 
Lernenden regelmäßig ihre Ergebnisse für das Memoflip auf. Bei dennoch auftretender Zeit-
knappheit kann die Fortführung des Memoflips als (freiwillige) Hausaufgabe erteilt werden. 
Durch die Arbeit am Memoflip lassen sich Lernende erfahrungsgemäß sowohl extrinsisch als 
auch intrinsisch motivieren, die zur Verfügung stehende Zeit in die Optimierung ihres Memoflips 
zu investieren. 

https://www.youtube.com/watch?v=tf5Um_zHBWM
https://www.youtube.com/watch?v=tf5Um_zHBWM
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7Einführung

Einsatz im offenen und projektorientierten Geschichtsunterricht 

Die Erstellung eines Memoflips kann in offenen und projektorientierten Unterrichtsvorhaben  
anhand der folgenden sechs Schritte, die in der Praxis fließend ineinander übergehen, erfolgen.

Unterrichts- 
phase

Beschreibung Tipps

1.  Organisations-
phase

 • Sensibilisierung der Lernenden für 
fachliche Ziele

 • Absprachen bezüglich Bearbei-
tungszeit, Sozialform und poten-
zieller Benotung

 • ggf. Präsentieren des Bewertungs-
rasters (KV10)

 • Einzelarbeit entspricht dem  
stark individuellen Charakter des 
Memoflips

 • Benotungen erzeugen auch  
extrinsische Motivation

 • dauerhafte Transparenz durch 
Ausgabe einer Kopie des Bewer-
tungsrasters

2.  Vorbereitungs-
phase

 • gemeinsames Beschriften von 
Deckblatt und ABC-Liste (KV6) 

 • Aufwerfen von Fragen und  
Hypothesen zu den Teilthemen

 • Register unter dem Deckblatt  
bietet am wenigsten Platz 

 • Ergänzungen durch Ankleben 
eines zusätzlichen Papierblattes

3.  Erarbeitungs- 
und Doku-
mentations-
phase

 • allmählich individuelles Beschrif-
ten der übrigen Register 

 • Exzerpieren relevanter Textstellen 
(für Registerinhalte)

 • Bereitstellen weiterer Medien
 • Deponieren der Materialien (in 
einer Kiste) im Klassenzimmer

 • verbindliche Absprachen bezüg-
lich möglicher Ausleihen von 
Medien

4.  Anlegen der 
ABC-Liste

 • Anordnen von Buchstaben in  
alphabetischer Abfolge

 • Einführen der ABC-Liste mithilfe 
einer vorgefertigten Liste zu einem 
schon behandelten Thema, z. B. 
Altes Ägypten (KV7)

 • parallel zum Lernprozess Notiz 
möglichst vieler passender Fach-
begriffe hinter den Anfangsbuch-
staben 

 • Ableiten von idealerweise drei bis 
fünf Kategorien aus den Fachbe-
griffen

 • Zuordnen der Fachbegriffe zu 
entsprechenden Kategorien durch 
bestimmte farbliche Markierung /  
Unterstreichung 

 • regelmäßige Aktualisierung der 
ABC-Liste in häuslicher Nachbe-
reitung oder zum Ende der Unter-
richtsstunden

 • Listen bieten Rückschlüsse  
zum aktuellen Lernstand und 
Erkenntnisse über das assoziative 
Denken 

 • Präsentationen von ABC-Listen 
und Vergleiche mit Musterlösun-
gen bieten spannende Einblicke  
in historische Vorstellungen (KV8)

 • Interventionsmöglichkeiten  
während des Lernprozesses bei 
offensichtlichen Fehlannahmen
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8 Einführung

Unterrichts- 
phase

Beschreibung Tipps

5.  Gestaltungs- 
und Übungs-
phase

 • Gestaltung einzelner Register mit 
Farben, Symbolen usw.

 • Lernerfolgskontrolle nach Selbst-
wiedergabe / Selbstverbalisierung 
durch Öffnen des Registers

 • Register sollen mnemotechnische 
Funktionen erfüllen 

 • Stärkung der narrativen Kompe-
tenz und Festigung des eigenen 
Begriffsnetzwerkes durch wieder-
holtes Üben

6.  Präsentations- 
und Auswer-
tungsphase

 • Bewusstmachen des Lernzuwach-
ses durch Feedback am Ende /  
Anfang jeder Unterrichtsstunde

 • Präsentieren der Ergebnisse 
 • Fragen und Kritik durch Plenum

 • Präsentationen vor schriftlicher 
Leistungsfeststellung 

 • (Vorlaufzeit zur Füllung von Wis-
senslücken und Korrektur von 
Fehlvorstellungen)

Sinnvolle Vorgaben für den Einsatz im lehrkraftzentrierten und offenen Unterricht

Wenn die Memoflips wie empfohlen benotet werden, sind generelle Verbindlichkeiten unerläss-
lich. Um insbesondere misserfolgsorientierten und / oder leistungsschwachen Lernenden eine 
verbindliche Grundstruktur anzubieten, kann das Memoflip zur besseren Orientierung einem 
chronologischen Aufbau folgen. Neben dem gemeinsamen Anlegen des Deckblatts und der 
ABC-Liste haben sich in der Praxis Mindestanforderungen bezüglich der Darstellungsformen be-
währt. Die Schüler*innen sollten mindestens drei verschiedene Darstellungsformen aus Cluster, 
Mindmap, Tabelle, Wortbild, Mesostichon, Flussdiagramm und Zeitstrahl in sechs- bis achtseiti-
gen Memoflips verwenden. 

Von Beginn an gilt es, die Wichtigkeit einer wohlüberlegten Gestaltung der Register zu betonen, 
auch wenn sie gewöhnlich erst zum Ende der Unterrichtseinheit vorgenommen wird. Die Motive 
auf den Registern sollen nämlich in der langfristigen Vorbereitung auf und während Klassenar-
beiten als persönliche Eselsbrücken dienen. Im Interesse der Lernenden bietet sich daher die 
verpflichtende Vorgabe an, pro Register eine Skizze oder ein Symbol auswählen zu müssen. Die 
Motive sollten in die Bewertung des Memoflips einfließen, solange ihre Auswahl vom Lernenden 
plausibel begründet wird.

Methodische Variationen und Formen der Binnendifferenzierung

Die Lehrperson kann gegenüber schwächeren Lernenden die geeigneten Visualisierungsformen 
für die einzelnen Ergebnissicherungen einschränken bzw. anfangs sogar ausdrücklich empfeh- 
len. Schnellere Schüler*innen können grundsätzlich auf die Weiterarbeit an der ABC-Liste ver-
wiesen werden. Als weitere Form der Differenzierung eignet sich ebenso das Verfassen von 
Fließtexten zu individuellen Registerinhalten. 

Alternativ zur Präsentation der Memoflips im Plenum kann die Vorstellung der Memoflips eben-
falls dezentral in Form eines Gallery Walk erfolgen. Einige Lernende stellen ihre Arbeitsergeb-
nisse den restlichen Klassenmitgliedern, die sich in gleich großen Gruppen vor ihnen platzieren, 
vor. Um den Gruppenfokus zu wahren, positioniert sich die Lehrkraft in der Raummitte. Zeitweilig 
mischt sie sich auch unter die Klasse. Auf ein akustisches Signal hin rotieren die Lernenden im 
Uhrzeigersinn durch den Raum. Nach dem ersten vollständigen Durchlauf wechseln die Vortra-
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9Einführung

genden in die Rolle der Rezipienten. Dieser Vorgang wiederholt sich, bis jedes Klassenmitglied 
sein Memoflip präsentiert hat. Zurück im Plenum sollte sich die Lehrkraft nach Auffälligkeiten 
erkundigen und eigene Beobachtungen zur Diskussion stellen. Um bei den Präsentationen einer 
bloßen Nennung von Notizen präventiv entgegenzuwirken, bietet sich die Ausgabe von Formulie-
rungshilfen an (KV9). Form und Menge des Scaffoldings gilt es auf das Thema, die Klassenstufe 
und das Leistungsniveau anzupassen.

Memoflips im fächerübergreifenden und -verbindenden Unterricht

Memoflips eignen sich ideal sowohl für das fächerübergreifende Arbeiten, indem die Lehrkraft 
Bezüge zu Inhalten anderer Fächer herstellt, als auch für das fächerverbindende Lernen, bei 
dem Lehrpersonen zweier oder mehrerer Fächer zusammenarbeiten. Überfachliche Kooperatio-
nen fördern genauso wie die Arbeit an Memoflips die Entwicklung von vernetztem Denken. Aus-
gehend von problemorientierten Fragestellungen schärfen die Zugänge unterschiedlicher Fächer 
ein ausdifferenzierteres und breiteres Verständnis für Zusammenhänge. 

Die folgende Tabelle bietet eine Übersicht zu problemorientierten Fragestellungen, die zum  
fächerübergreifenden Arbeiten anregen.

mögliche problemorientierte Fragestellungen mögliche beteiligte Fächer 
(neben Geschichte)

Warum ruft der Papst zu einem Kreuzzug auf? Ethik / Religion

Warum wanderten Europäer ab dem 17. Jahrhundert nach 
Nordamerika aus?

Gemeinschafts- / Sozialkunde, 
Geografie

„Verschwörungstheorien“ – unvernünftigen Erzählungen 
oder geheimen Machenschaften auf der Spur?

Gemeinschafts- / Sozialkunde

Bestenfalls unterrichtet eine Lehrperson mehrere Fächer in einer Klasse in Personalunion. So 
erübrigen sich möglicherweise zeitintensive Absprachen. 

Nachhaltigkeit von Memoflips

Um die Lernenden möglichst nachhaltig von der Wirkung des Memoflips zu überzeugen, sollte 
sein Einsatz als Hilfsmittel bei Klausuren in Betracht gezogen werden. Die Erlaubnis, den Me-
moflip während Klassenarbeiten einmal einzusehen, ist organisatorisch leicht durchführbar. Dazu 
legen die Schüler*innen die erstellten Memoflips vor der Klausur auf dem Pult der Lehrkraft aus. 
Bei Bedarf dürfen Lernende nach Handzeichen und auf Zunicken der Lehrkraft einmalig zum Pult 
gehen. Dort betrachten sie für eine festgeschriebene Zeitspanne (eine Minute hat sich als prak-
tikabel erwiesen) ihr Memoflip. Inzwischen hakt die Lehrperson den entsprechenden Namen auf 
der Klassenliste ab. Anschließend kehrt die Person an ihren Platz zurück. Um die Ruhe während 
der Klausur zu wahren, sollte nicht mehreren Lernenden gleichzeitig der Zugriff auf ihr Memoflip 
gestattet werden. Nach einem anfänglichen Andrang auf ihre Memoflips während der ersten 
Klausuren legt sich das Bedürfnis nach den Spickzetteln. Lernende merken, dass sie das auf 
ihren Memoflips dokumentierte Wissen aufgrund der prägnanten Aufbereitung ohnehin verinner-
licht haben. 
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Allgemeine Kopiervorlagen

Kopiervorlage 1

Die Bastelanleitung orientiert sich an einem sechsseitigen Memoflip. Dafür werden drei 
Blätter benötigt. Um den Faltvorgang zu verdeutlichen, besitzen die Blätter in der Anleitung 
unterschiedliche Graustufen.

2.  Den oberen Teil aller drei Blätter an  
der Faltlinie nach unten falten und  
bis zum Anschlag drücken.

1.  Die Blätter leicht versetzt aufeinander-
legen. Blatt 1 ist ganz sichtbar. Von den 
anderen Blättern sieht man jeweils nur 
etwa 2 cm vom unteren Rand.

4.  Das unterste Register kann mit  
„ABC-Liste“ und nach dem Öffnen von 
oben nach unten mit dem Alphabet 
beschriftet werden.

3.  Die sechs Register sind erkennbar.  
Den oberen Rand mit mindestens  
zwei Tackernadeln fixieren.

Allgemeine Kopiervorlagen
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11Allgemeine Kopiervorlagen

Kopiervorlage 2

Kopiervorlage 3

Merkmale eines 
Memoflips

Wahlseite(-n) Register

Klapp- / 3D- / 
Pop-up-Elemente

Visualisierungen (Bilder, Tabellen, 
Wortfelder, Zeitstrahl …)

Farben ABC-Liste

Merkmale eines 
Memoflips


